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1. Einführung 

Die webbasierte Wirkungsbox Jugendarbeit beinhaltet die Ergebnisse einer vom Bundeskanzleramt 
geförderten und vom Kompetenzzentrum für Nonprofit-Organisationen und Social Entrepreneurship der WU 
Wien im Jahr 2017 durchgeführten Literaturrecherche nach evidenzbasierten Wirkungen der außer-
schulischen Kinder- und Jugendarbeit. 

Genauer handelte es sich bei der Studie um eine Recherche von wissenschaftlicher und grauer Litera-
tur mit dem Ziel, evidenzbasierte Wirkungen diverser Aktivitäten, Maßnahmen und Interventionen der au-
ßerschulischen Jugendarbeit zu identifizieren, zu sammeln, und nach bestimmten Kriterien zu untersuchen. 

Im Rahmen der breit angelegten Literaturrecherche wurden in 201 relevanten deutsch- und englisch-
sprachigen Literaturbeiträgen insgesamt 1.380 Wirkungen identifiziert und analysiert. 

Diese ausgedehnte Sammlung von empirisch belegten und fundierten Wirkungsnachweisen wird Ihnen nun 
in Form der webbasierten Wirkungsbox Jugendarbeit (www.wirkungsbox.at) zur Verfügung gestellt. 

Die Praxis zeigt, dass es für Organisationen beziehungsweise TrägerInnen der außerschulischen Kinder-
und Jugendarbeit häufig schwierig ist, die Wirkungen ihrer Aktivitäten, Projekte, Programme oder Maßnah-
men zu messen und zu analysieren. Vor allem die Messung mittel- und langfristiger Wirkungen stellt auf-
grund von Kapazitäts-, Zeit- oder Ressourcengründen oft eine große Herausforderung dar. Gleichzeitig 
steigt der Legitimations- und Rechenschaftsdruck auf die Organisationen sowie Verantwortlichen und die 
Wirkungsorientierung, sei es im Bereich der Strategieentwicklung oder der Steuerung, nimmt immer stär-
ker zu. 

Hier bietet die Wirkungsbox Jugendarbeit einen guten Überblick über die Wirksamkeit der außerschuli-
schen Kinder- und Jugendarbeit in ihren unterschiedlichen Facetten. Sie kann als Arbeitsinstrument die-
nen und bei der Planung und Evaluation von Aktivitäten sowie bei Legitimations- und Strategie-
überlegungen in der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit unterstützen. Darüber hinaus kann die 
Wirkungsbox Jugendarbeit auch als Grundlage für weitere Forschungsarbeit dienen. Somit können 
PraktikerInnen beispielweise bei der Projektplanung, Ressourceneinwerbung und in der täglichen Arbeit 
profitieren. EntscheidungsträgerInnen können durch die Wirkungsbox Jugendarbeit in politischen Diskussi-
onen auf gesicherte Erkenntnisse zurückgreifen. Forschenden bietet die Wirkungsbox Jugendarbeit eine 
einmalige Zusammenstellung von evidenzbasierten Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Jugendar-
beit und regt zur weiteren Forschung im diesem Feld an. 

Auf den nachstehenden Seiten finden Sie grundlegende Hinweise zum Inhalt und zur Nutzung der webba-
sierten Datenbank. 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der praktischen Anwendung der Wirkungsbox Jugendarbeit! 

http://www.wirkungsbox.at/
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2. Hintergrund 

2.1. BEGRIFFSABGRENZUNG: AUßERSCHULISCHE KINDER- UND JUGENDARBEIT 

Die Wirkungsbox Jugendarbeit stellt eine umfangreiche Sammlung von evidenzbasierten Wirkungen der 
außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit dar. Zur Einführung wird daher eine grundlegende Einordnung 
des Begriffs der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit vorgenommen. 

Laut dem Experten Werner Thole (2000: 23) umfasst der Begriff der Kinder- und Jugendarbeit „alle außer-
schulischen und nicht ausschließlich berufsbildenden, vornehmlich pädagogisch gerahmten und organisier-
ten, öffentlichen, nicht kommerziellen bildungs-, erlebnis- und erfahrungsbezogenen Sozialisationsfelder 
von freien und öffentlichen Trägern, Initiativen und Arbeitsgemeinschaften“. Außerdem beschreibt Thole 
die Kinder- und Jugendarbeit als freiwilliges Freizeitangebot, zu dem Kinder und Jugendliche nicht ver-
pflichtet werden können. 

Dementsprechend sieht auch der Experte Thomas Rauschenbach (2003: 18-40) die Kinder- und Jugendar-
beit als Gegenerfahrung zum Schulunterricht und Familienalltag. Sie stellt einen Ort des informellen und 
selbstbestimmten Lernens dar, das durch ein Arrangement von Lerngelegenheiten, Bildungsanregungen 
und sozialen Räumen ermöglicht wird. 

Basierend auf diesen Definitionen wird die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit als sozialpädagogi-
sches Handlungsfeld und außerschulisch organisiertes Sozialisationsfeld verstanden. Dieses um-
fasst weitreichende Tätigkeiten und Arbeitsfelder, die deutlich vom System Schule abgegrenzt sind. So 
kann die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit sowohl Aktivitäten in der Freizeit, aber auch informelles 
und non-formales Lernen während der schulfreien Zeit inkludieren (BMFJ 2015: 4). 

Im Wesentlichen lässt sich die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit in drei Teilbereiche gliedern: in 
die offene Kinder- und Jugendarbeit, die Jugendinformation und die verbandliche Kinder- und Jugendarbeit 
(BMFJ 2015: 11). Bei der Literaturrecherche für die Wirkungsbox Jugendarbeit wurde ein besonderer Fokus 
auf die Wirksamkeit der offenen und verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit gelegt. Daher wer-
den diese beiden Teilbereiche der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit nachstehend kurz erläutert. 

Die offene Kinder- und Jugendarbeit versteht sich als Handlungsfeld, das sich mit seinen Angeboten 
zwischen sozialer Arbeit, Bildungsarbeit, Kulturarbeit und Gesundheitsförderung bewegt und darüber hinaus 
ein bedeutsamer Sozialisationsort für junge Menschen ist. Die Maßnahmen, die von dieser Form der Jugend-
arbeit angeboten werden, weisen einen starken Standortbezug auf: offene Kinder- und Jugendarbeit wird 
meist in Form von Jugendzentren, Jugendtreffs und Jugendcafés organisiert, sie kann aber auch im öffentli-
chen Raum, wie beispielsweise in Parkanlagen, stattfinden. Sie wird überwiegend von unabhängigen Verei-
nen getragen und ist offen für alle interessierten Kinder und Jugendlichen, ungeachtet ihrem sozialen Status, 
Geschlecht bzw. ihrer ethnischen oder religiösen Zugehörigkeit. Zudem wird die offene Kinder- und Jugend-
arbeit primär als hauptamtliche Tätigkeit durchgeführt und hauptsächlich von fachlich qualifiziertem Personal 
mit sozialpädagogischer Grundausbildung erbracht. Den Jugendlichen wird ein Freiraum geboten, in dem sie 
Erfahrungen und Erlebnisse sammeln können (BMFJ 2015: 13f). 



 
 

        

 
 

  
 

 
          

           
  

           
 

 

            
    

     

   
     

   
  

                                                
           

  

3 

Im Gegensatz dazu wird die verbandliche Kinder- und Jugendarbeit von Jugendorganisationen mit un-
terschiedlichen weltanschaulichen Hintergründen (z.B. kultureller, konfessioneller, parteipolitischer, ökologi-
scher Natur) geleistet. Hierbei liegt der Fokus auf gemeinsamen Grundsätzen bzw. bestimmten Merkmalen, 
die eine Zugehörigkeit erfordern. Somit besteht ein Commitment bzw. eine Bindung der Jugendlichen an die 
Organisationen. Die Angebote der verbandlichen Jugendarbeit sind im Ablauf klar strukturiert und am Zweck 
des jeweiligen Vereins orientiert. Im Gegensatz zur offenen Jugendarbeit wird die verbandliche Jugendarbeit 
überwiegend als ehrenamtliche Tätigkeit umgesetzt, die ebenfalls den Freiraum bietet, Erfahrungen und 
Erlebnisse zu sammeln. Das Personal wird hauptsächlich durch non-formale Bildungsangebote, die von den 
Organisationen intern angeboten werden, qualifiziert. Zudem kann es sich bei der verbandlichen Jugendar-
beit um eine Interessensvertretung handeln, deren Angebote und Methoden so vielfältig sind, wie die Orga-
nisationen selbst. Somit treten die Organisationen als gesellschaftspolitische Akteurinnen auf und setzen 
sich, etwa mit eigenen Kampagnen und Veranstaltungen, öffentlich für die vielfältigen Anliegen von Kindern 
und Jugendlichen ein (BMFJ 2015: 11f). 

Des Weiteren ist es notwendig den Begriff der Kinder- und Jugendlichen für die Wirkungsbox Jugendar-
beit zu operationalisieren. In Anlehnung an gesetzlich festgelegte Altersdefinitionen1 in Österreich, 
Deutschland und der Schweiz hat sich die Literaturrecherche an folgenden Kriterien orientiert: 

• Die Kerngruppe der LeistungsbezieherInnen setzt sich aus Kindern und Jugendlichen ab dem Schul-
alter (6. bzw. 7. Lebensjahr) und bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres, zusammen. 

• Die absolute Obergrenze wird bei der Vollendung des 30. Lebensjahres gesetzt. 

1 Zur näheren Erläuterung der Altersdefinition siehe Kapitel „Begriffsabgrenzung“ des Studienberichts (Rauscher et al. 
2019: 6-7). 
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2.2. THEORETISCHER RAHMEN: KONZEPT DER WIRKUNGSBOX 

Wirkungen bezeichnen positive und/oder negative Veränderungen, die an Begünstigten bzw. Betroffenen 
(z.B. Menschen, Gruppen, Gesellschaft) nach erbrachter Aktivität bzw. konsumierter Leistung oder in der 
Umwelt festzustellen sind (Schober/ Rauscher 2017: 5). 

Um die evaluierten Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit in der webbasierten Daten-
bank kategorisieren und darstellen zu können, kommt das nachfolgend beschriebene Konzept der Wir-
kungsbox (Schober/ Rauscher 2017: 13-16) zur Anwendung. 

Wirkungen entfalten sich als Folgen von Handlungen oder Leistungen in vielfältiger Hinsicht. Sie sind in der 
Regel nicht eindimensional. So hat z.B. die Heilung der Krankheit einer bestimmten Person nicht nur Fol-
gen für die körperliche Gesundheit der betroffenen Person, sondern auch ökonomische und soziale Folgen. 
Es werden mehr oder weniger Folgekosten im Gesundheitssystem anfallen und die sozialen Kontakte der 
geheilten Person werden zunehmen. 

Wirkungen können somit in unterschiedlichen inhaltlichen Dimensionen zum Tragen kommen. Auf ag-
gregierter Ebene können dies folgende sechs Dimensionen sein: 

- Kulturell 
- Politisch 
- Sozial 
- Ökonomisch 
- Ökologisch 
- Psychisch und physiologisch 

Wirkungen, welche der ökonomischen, politischen, ökologischen und kulturellen Dimension zuordenbar sind, 
können sowohl das Individuum selbst, also auch Organisationen/ Gruppen sowie die Gesellschaft betreffen. 
Wirkungen, die auf psychischer und physiologischer Ebene entstehen, können nur beim Individuum selbst 
entfaltet werden und sind daher höchst persönliche Wirkungen. Beispiele dafür sind ein verbesserter Ge-
sundheitszustand oder ein höheres Selbstvertrauen, welche durch eine Intervention erreicht werden. In wei-
terer Folge können die psychischen und physiologischen Wirkungen wiederum Wirkungen in allen anderen 
Dimensionen und Ebenen verursachen. Beispielsweise kann sich eine Person mit einem höheren Selbstver-
trauen mittelfristig stärker am gesellschaftlichen Leben beteiligen, eine soziale Wirkung. Es werden bei einem 
besseren Gesundheitszustand aber auch mittelfristig weniger Kosten im Gesundheitswesen anfallen, eine 
ökonomische Wirkung. Der Unterschied zwischen der psychischen und physiologischen Dimension und der 
sozialen Dimension liegt darin, dass letztere immer die Interaktion zwischen zwei oder mehreren Personen 
betrifft, während erstere ausschließlich das Individuum selbst betrifft. 

Wirkungen können aber auch strukturell differenziert werden. Die Mikroebene umfasst Wirkungen auf 
Basis von Individuen, d.h. die begünstigten Personen einer Intervention haben nach deren Umsetzung einen 
verbesserten Gesundheitszustand, einen Arbeitsplatz, ein größeres Know-How oder ein gesteigertes Selbst-
bewusstsein. Die Mesoebene bezieht sich auf Organisationen bzw. Gruppen. Ein Dachverband entwickelt 
beispielsweise ein Qualitätshandbuch, das den einzelnen Organisationen hilft, effektiver zu arbeiten. Auf die 
Gesellschaft an sich fokussiert die Makroebene, welche etwa Wirkungen wie die Wahrung der Menschenrechte 
oder den Umweltschutz beinhaltet. 

Zeitlich gesehen können Interventionen unmittelbar nach der Umsetzung kurzfristige Wirkungen hervorru-
fen, wie etwa die vermittelten Arbeitsverhältnisse für Menschen mit Behinderung, die länger als ein Jahr 
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bestehen. Ebenso können auch mittelfristige Wirkungen auftreten, wie eine Erhöhung der Lebensqualität der 
Zielgruppe durch eine größere Stabilität in ihrem Leben. Letztlich können auch langfristige Wirkungen ent-
stehen, wie z.B. eine höhere gesellschaftliche Akzeptanz von Menschen mit Behinderung. Diese Wirkungen 
sind vergleichsweise schwierig zu messen und zu bewerten (Schober/ Rauscher 2017: 13-14). 

Das Modell der Wirkungsbox macht nun eine Verortung konkreter Wirkungen anhand der Dimensionen 
Inhalt (kulturell, politisch, sozial, ökonomisch, ökologisch, psychisch und physiologisch), Zeit (kurz-, 
mittel-, langfristig) und Struktur (Mikro, Meso, Makro) möglich. 

ABBILDUNG 1: WIRKUNGSBOX – EBENEN DER WIRKUNGSBETRACHTUNG 

Quelle: Schober/ Rauscher 2017: 14 

Die einzelnen Kästchen der Wirkungsbox können als Schubladen gedacht werden. In jeder Schublade befin-
den sich inhaltliche „Registerblätter“ (ökonomisch, sozial, politisch etc.), anhand derer konkrete Wirkungen 
eingeordnet werden können. Beispielsweise kann ein verbesserter Gesundheitszustand aufgrund gesund-
heitsfördernder Leistungen zu reduzierten medizinischen Ausgaben führen, was eine kurzfristige Individual-
wirkung auf ökonomischer Ebene ist. Werden Wirkungen empirisch gemessen, stehen hinter jeder Wirkung 
Indikatoren, Items und Skalen. 
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2.3. INKLUDIERTE LITERATURBEITRÄGE 

Die Literaturrecherche nach evidenzbasierten Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Jugend-
arbeit wurde breit angelegt und ergab ein umfassendes Material zum untersuchten Thema. Die Suche nach 
relevanten Literaturbeiträgen erfolgte hauptsächlich in wissenschaftlichen Datenbanken, in deutsch- und 
englischsprachigen Journalen, über Google Scholar sowie den Websites von verschiedenen Forschungsein-
richtungen und Organisationen. Außerdem wurde die Recherche durch ein aktives Nachfassen bei relevanten 
Playern der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit um zusätzliche Ergebnisse ergänzt2. 

Insgesamt wurden durch die Recherche 201 relevante wissenschaftliche (100) und graue (101) Lite-
raturbeiträge identifiziert und in die Datenbank aufgenommen. 113 der insgesamt 201 Literaturbeiträge 
wurden in englischer Sprache und 88 in deutscher Sprache publiziert. 

Die Inhalte der Literaturbeiträge werden in der Wirkungsbox Jugendarbeit, entsprechend der jeweiligen 
Publikationssprache, auf Deutsch oder Englisch beschrieben. 

Die Hauptkriterien zur Beschreibung der Inhalte, welche auch die Grundlage für die Filter- und Suchmög-
lichkeiten in der Datenbank bilden (siehe 4.1.2), sind einheitlich in deutscher Sprache erfasst. 

240 weitere Literaturbeiträge wurden gesichtet und aus Gründen mangelnder Relevanz oder weil diese 
nicht den methodischen Anforderungen entsprochen haben, ausgeschlossen. 

2 Eine genauere Beschreibung der Suchstrategie sowie des Auswahlverfahrens von relevanten Literaturbeiträgen ist dem 
Studienbericht zu entnehmen (Rauscher et al. 2019: 12-19). 
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3. Inhalt 

Die webbasierte Datenbank Wirkungsbox Jugendarbeit enthält alle relevanten Informationen, die im 
Zuge der Literaturrecherche aus den einzelnen Studien generiert werden konnten. Von besonderem Inte-
resse sind dabei einerseits die identifizierten Wirkungen sowie deren inhaltliche, zeitliche und strukturelle 
Verortung. Andererseits wird ein Fokus auf die Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit, 
in deren Rahmen sich die Wirkungen entfalten, gelegt und die angewandten Methoden zur Evaluierung und 
Messung der Wirkungen beschrieben. Es ist wichtig zu beachten, dass die Wirkungsbox lediglich einen ers-
ten inhaltlichen und methodischen Überblick über die identifizierten Wirkungen und die dazugehöri-
gen Studien zur Verfügung stellt. Für detailliertere Informationen muss auf die Originalquelle zugegriffen 
werden, die bei jeder Detailwirkung angeführt ist. 

3.1. BESCHREIBUNG DER WIRKUNG 

In den 201 inkludierten Literaturbeiträgen wurden insgesamt 1.380 Wirkungen (= Detailwirkungen) 
identifiziert. Jede Detailwirkung lässt sich einer von den 19 unten angeführten Hauptwirkungen zuord-
nen. Eine detailliertere Beschreibung dieser Hauptwirkungen befindet sich im Glossar (siehe Kapitel 6.1): 

- Persönliche Entwicklung/ Erwerb von sozia- - Gesellschaftliche Partizipation 
len und personalen Kompetenzen - Politische Kompetenzen und Partizipation 

- Erwerb von fach- und bereichsspezifischen - Soziale Inklusion 
Kompetenzen - Gesellschaftliche Stellung und Wahrneh-

- Beziehungsaufbau und Interaktionsfähigkei- mung 
ten - Psychosoziales Befinden 

- Diversitätsorientiertes Lernen - Gesundheit 
- Intergenerationales Lernen - Prävention 
- Mitsprache und Mitgestaltung - Entwicklungsprozesse in Organisationen 
- Veränderung der schulischen Leistungen der Jugendarbeit 

und Perspektiven - Institutionelle Zusammenarbeit 
- Berufliche Orientierung 
- Zusätzliche Geld- und Sachleistungen 
- Organisationaler Aufstieg und Selbstver-
wirklichung 

Die identifizierten Detailwirkungen werden in der Wirkungsbox Jugendarbeit anhand folgender Kriterien be-
schrieben: 

• Welche Detailwirkung kann identifiziert und welcher allgemeineren Hauptwirkung kann diese zuge-
ordnet werden? 

• Was ist das Hauptergebnis aus der Messung der Detailwirkung? 

• Innerhalb von welchem Zeitraum entfaltet sich die Detailwirkung (kurz-, mittel- oder langfristig)? 

• Auf welcher strukturellen Dimension ist die Detailwirkung verortet (Mikro-, Meso-, Makroebene)? 
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• Welcher inhaltlichen Dimension (sozial, ökonomisch, etc.) ist die Detailwirkung zuzuordnen? 

Die meisten Detailwirkungen kann man den Themen persönliche Entwicklung und Erwerb von sozialen 
und personalen Kompetenzen (307 Einträge), Beziehungsaufbau und Interaktion mit anderen (125 Ein-
träge) sowie Erwerb von fach- und bereichsspezifischen Kompetenzen (103 Einträge) zuordnen. Weitere 
Bereiche, in welchen viele Detailwirkungen identifiziert werden konnten, sind jene der gesellschaftlichen 
Partizipation (101 Einträge) und des diversitätsorientierten Lernens (97 Einträge). 

Weiters werden in der Wirkungsbox Jugendarbeit die Detailwirkungen auf zeitlicher, struktureller und in-
haltlicher Ebene verortet (siehe auch Kapitel 2.2). 

Zeitliche Dimension 

Betrachtet man die zeitliche Dimension der Detailwirkungen, so können diese kurzfristig (< 1 Jahr), mit-
telfristig (1 bis 5 Jahre) oder langfristig (> 5 Jahre) ausgerichtet sein. 

In der webbasierten Wirkungsbox Jugendarbeit wird ausschließlich auf die abgesicherte zeitliche Dimen-
sion Bezug genommen. Diese abgesicherte Dimension bezieht sich auf den Analysezeitraum, der in der 
jeweiligen Studie festgelegt wurde. Dies bedeutet beispielsweise, dass langfristige Wirkungen ausschließlich 
aus Längsschnittstudien eruiert wurden und somit tatsächlich empirisch nachgewiesen sind. Allerdings ist 
anzumerken, dass manche Wirkungen über den beobachteten Zeitraum hinausgehen und somit nur unvoll-
ständig in der zeitlich abgesicherten Dimension erfasst werden können. Somit ist ein Großteil der in der 
Wirkungsbox Jugendarbeit inkludierten Detailwirkungen kurzfristig ausgerichtet (835 Einträge). Entspre-
chend der abgesicherten zeitlichen Dimension sind weitere 332 identifizierte Detailwirkungen mittelfristig 
und 213 Detailwirkungen langfristig ausgerichtet. 

Strukturelle Dimension 

Hinsichtlich ihrer strukturellen Ausrichtung lassen sich die Detailwirkungen auf der Mikroebene (Indivi-
duum), auf der Mesoebene (Organisation) oder auf der Makroebene (Gesellschaft) verorten. 

Die eindeutige Mehrheit der Detailwirkungen betrifft Veränderungen bei Individuen und lässt sich daher auf 
der Mikroebene (1.138 Einträge) einordnen. Der Kompetenzerwerb, die Steigerung des Selbstvertrauens, 
die Reduktion von delinquentem Verhalten oder die Verbesserung der beruflichen Aussichten sind Beispiele 
hierfür. Bei Wirkungseffekten, die auf der Mesoebene (112 Einträge) zu verorten sind, handelt es sich um 
Wirkungen mit einer größeren Reichweite, die Organisationen oder Gruppen in ihrer Gesamtheit zugutekom-
men. Die Kooperation zwischen Einrichtungen, die Kinder- und Jugendarbeit betreiben oder die Förderung 
von Innovationen in den Organisationen durch trägerübergreifende Vernetzung, stellen derartige Wirkungen 
dar. Bei Wirkungen, die sich auf der Makroebene (130 Einträge) entfalten, liegt der Fokus auf der Betrach-
tung der Gesellschaft als Ganzes, wie zum Beispiel im Fall der Senkung von Jugendkriminalität, der Gestal-
tung eines demokratischen Miteinanders in der Gesellschaft oder der Förderung der sozialen Infrastruk-
turentwicklung. 

Inhaltliche Dimension 

Jede in der Wirkungsbox Jugendarbeit inkludierte Detailwirkung ist inhaltlich entweder kulturell, politisch, 
sozial, ökonomisch, ökologisch oder psychisch und physiologisch ausgerichtet. 

Eine Vielzahl an Detailwirkungen betrifft die soziale Dimension (897 Einträge). Diese beziehen sich häufig 
auf Hauptwirkungen, wie den Erwerb von sozialen Kompetenzen (z.B. Freundschaften knüpfen, Bezie-
hungsaufbau zu Bezugspersonen), die erhöhte gesellschaftliche Beteiligung (z.B. in Form von freiwilligem 
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Engagement) sowie die Erzielung eines höheren Bildungsabschlusses (z.B. unmittelbar durch die Verbesse-
rung der Schulleistungen und daraus folgend, durch die Entwicklung von Zukunftsplänen und -perspekti-
ven). Zahlreiche Wirkungen der psychischen/physiologischen Dimension (207 Einträge) kreisen um die 
emotionale Stabilisierung der Kinder und Jugendlichen, um die Stärkung ihres Selbstbewusstseins sowie 
um die Verbesserung ihres psychischen Wohlbefindens und Gesundheitszustandes. 

Die Schaffung von Offenheit gegenüber fremden Menschen, die Steigerung des Interesses an sowie des 
Verständnisses für andere Kulturen und Weltsichten oder die Vermittlung von gesellschaftlich akzeptierten 
Werten, stellen beispielsweise identifizierte kulturelle Wirkungen (155 Einträge) dar. Wirkungen, die als 
politisch verortet werden (67 Einträge), sind zum Beispiel die Stärkung des Wissens der Jugendliche über 
eigene Rechte und ihrer Fähigkeit, diese adäquat einzufordern sowie die Steigerung der politischen Partizi-
pation im Erwachsenenalter aufgrund des freiwilligen Engagements im Jugendalter. 

Wirkungen der ökonomischen Dimension (43 Einträge) betreffen insbesondere die Verminderung von Fol-
gekosten für den Staat bzw. für die Gesellschaft durch den Einsatz von Präventivmaßnahmen, aber auch 
die Verbesserung der finanziellen Ausstattung in Organisationen bzw. in Gemeinden/ Kommunen, durch 
Vernetzung und Nutzung von interorganisationalen Synergien. Auf der ökologischen Ebene (11 Einträge) 
können Wirkungen identifiziert werden, wie beispielsweise ein verbessertes Umweltverhalten von Kindern 
und Jugendlichen sowie die Stärkung ihrer Bemühungen, ihr Umfeld in Richtung Umweltschutz zu beein-
flussen. 

3.2. BESCHREIBUNG DER AKTIVITÄT 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Evaluierung jener Interventionen, Maßnahmen, Programme oder Pro-
jekte der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit, in deren Rahmen sich die jeweiligen Detailwirkungen 
entfalten. In der Wirkungsbox Jugendarbeit werden diese als Aktivität bezeichnet und anhand folgender 
Kriterien beschrieben: 

• Um welche Aktivität (Projekt, Organisation, Programm, etc.) handelt es sich und mit welcher Thematik 
beschäftigt sich diese? Wie lange ist die Dauer der Aktivität? 

• Welchem Kontext und/oder Setting der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit kann die Aktivität 
zugeordnet werden? 

• Welche Hauptzielgruppe adressiert die Aktivität und wie alt ist diese? Wie groß ist die Zielgruppe der 
Aktivität? 

• Welche Stakeholder profitieren von der identifizierten Detailwirkung der jeweiligen Aktivität? 

• In welchem Land bzw. in welcher Region findet die Aktivität statt? 

Kontext und/oder Setting der Aktivität 

Die inkludierten Aktivitäten werden einem Kontext und/oder Setting der außerschulischen Kinder-
und Jugendarbeit zugeordnet. Diese wurden von den in der Wirkungsbox inkludierten Literaturbeiträgen 
abgleitet und sind im Glossar (siehe Kapitel 6.2) näher beschrieben. Insgesamt konnten die Aktivitäten, 
die den Rahmen für die Detailwirkungen bilden, 17 verschiedenen Kontexten und/oder Settings der außer-
schulischen Kinder- und Jugendarbeit zugeordnet werden: 

- Partizipationsmaßnahmen - Jugendzentren/ Jugendclubs/ 
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- Maßnahmen zu informellem Lernen Jugendfreizeitstätten 
- Jugendsozialarbeit/ sozialpädagogische Pro- - Präventionsprogramme und Trainings 

gramme - Mobile Jugendarbeit und Streetwork 
- Schulbezogene Jugendarbeit - Jugendorganisationen/ Verbände 
- Gemeindebezogene/ kommunale Jugendar- - Jugendkulturprojekte bzw. Jugendkultur-
beit arbeit 

- Gendersensible Jugendarbeit - Jugend- und Feriencamps 
- Internationale Jugendinitiativen und Aus- - Digitale Jugendarbeit 
tauschprogramme 

- Settingübergreifend 
- Ausbildungsprogramme für JugendarbeiterIn-
nen bzw. für Jugendliche und ihre Familien 

Am häufigsten Gegenstand der Analyse sind Aktivitäten mit sozialarbeiterischem bzw. sozialpädagogischem 
Fokus (12 %), die die Unterstützung und nachhaltige Stärkung der Kinder- und Jugendlichen in ihrem fami-
liären Umfeld intendieren. Darüber hinaus kommen auch diverse Ausbildungsprogramme (9 %), in all ihren 
Formen, relativ oft vor. Diese Programme richten sich meistens an JugendarbeiterInnen und zielen auf das 
Erlernen von zusätzlichen Methoden der Zusammenarbeit mit Kindern und Jugendlichen ab. Dennoch können 
die Ausbildungsprogramme auch direkt die Kinder und Jugendlichen ansprechen, z.B. wenn Jugendliche zu 
MentorInnen ausgebildet werden, sowie ihre Eltern oder sonstige Bezugspersonen, z.B. mit der Absicht, die 
Beziehung und Interaktion zwischen diesen und den Kindern und Jugendlichen zu verbessern. Des Weiteren 
werden auch oft diverse settingübergreifende Aktivitäten der Kinder- und Jugendarbeit (8 %) in der Literatur 
untersucht. In Summe zeigt sich großteils eine ausgewogene Verteilung der in der Wirkungsbox inkludi-
erten Kontexte und Settings der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit. 

Weiters werden, sofern die Information im Literaturbeitrag angeführt ist, die Thematik und Dauer der 
jeweiligen Aktivität in der Wirkungsbox Jugendarbeit angegeben. 

Hauptzielgruppe der Aktivität 

Differenziert nach Hauptzielgruppe der in der Wirkungsbox Jugendarbeit inkludierten Aktivitäten ergibt 
sich ein eindeutiges Bild: Die Aktivitäten adressieren großteils direkt Kinder und Jugendliche (90 %), wäh-
rend vergleichsweise wenige primär die PraktikerInnen bzw. JugendarbeiterInnen (6 %), die Einrichtungen 
bzw. TrägerInnen der Kinder- und Jugendarbeit (3 %) oder die Gemeinschaft (1 %) ansprechen. 

Bei einer genaueren Betrachtung der Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen kann festgestellt wer-
den, dass diese relativ heterogen in ihrer Zusammensetzung ist. Daher wurde diese, abgeleitet von den in 
der Wirkungsbox Jugendarbeit inkludierten Literaturbeiträgen, in folgende Untergruppen gegliedert: 

- an Freizeitaktivitäten beteiligte Kinder und Ju- - Kinder und Jugendliche mit physi-
gendliche schen/psychischen Beeinträchtigungen 

- freiwillig engagierte Jugendliche - Kinder und Jugendliche, die viel Zeit in öf-
fentlichen Räumen verbringen - Jugendliche mit gewalttätigem bzw. delin-

quentem Verhalten - sozial benachteiligte Jugendliche 
- Kinder und Jugendliche aus Familien mit - teilnehmende Kinder und Jugendliche 
mehrfachen Problemlagen (ohne nähere Angabe) 

- Kinder und Jugendliche mit Migrationshinter- - von sozialer Exklusion bedrohte Kinder 
grund und Jugendliche 
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Bei nicht ganz einem Viertel der in der Wirkungsbox Jugendarbeit inkludierten Aktivitäten (23 %) werden 
sozial benachteiligte Jugendliche adressiert, gefolgt von teilnehmenden Kindern und Jugendlichen allge-
mein, daher ohne nähere Angaben (21 %). Die drittgrößte Gruppe machen mit 20 % freiwillig engagierte 
Jugendliche aus. 

Bei der Beschreibung der Aktivitäten werden zusätzlich das (durchschnittliche) Alter der adressierten 
Zielgruppe sowie die Größe der Zielgruppe der Aktivität angeführt. 

Stakeholder 

Neben der Zielgruppe wird in der Wirkungsbox Jugendarbeit auch beschrieben, welche Stakeholdergrup-
pen die Hauptprofiteure der Detailwirkungen der Aktivitäten sind. Während die Stakeholdergruppe der 
Kinder und Jugendlichen mit einem Anteil von 74 % der Hauptprofiteur der identifizierten Detailwirkungen 
ist, wirken sich die Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit auch auf weitere Stakehol-
der aus, die lediglich indirekt davon profitieren bzw. betroffen sind. 

Dabei handelt es sich meistens um nicht intendierte Wirkungen, die am häufigsten den Gemeinden oder 
Kommunen (8 %) sowie den Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit (6 %) zugutekommen. Die Ju-
gendarbeiterInnen und die Familienangehörige bzw. die weiteren Bezugspersonen der Kinder und Jugendli-
chen kommen mit 4 % bzw. 3 % vergleichsweise selten vor. An letzter Stelle stehen mit jeweils 1 % der 
Staat und der Stadtteil bzw. der Sozialraum. 

Land/Region der Aktivität 

Jede Aktivität wird nach Land beziehungsweise Region, in welchem diese umgesetzt wurde, kategorisiert. 
Rund 30 % der in der Wirkungsbox inkludierten Aktivitäten fanden in Großbritannien statt, gefolgt von 
Deutschland (20 %), Österreich (14 %) sowie den USA & Kanada (12 %). 

Wichtig zu beachten ist, dass der geographische Raum, indem die Aktivitäten der außerschulischen Kin-
der- und Jugendarbeit umgesetzt wurden, nicht mit der geographischen Herkunft der Literaturbeiträge 
übereinstimmen müssen. Obwohl beispielsweise 75 % der Literaturbeiträge in Deutschland, Österreich 
oder Großbritannien veröffentlicht wurden, wurden nur knapp 65 % der Aktivitäten der Kinder- und Jugend-
arbeit in einem dieser drei Länder umgesetzt. Diese geographische Verschiebung findet zugunsten der län-
derübergreifenden Aktivitäten statt: Bei 8 % der Aktivitäten handelt es sich um internationale Jugendinitia-
tiven oder Austauschprogramme, die eine Zusammenarbeit mehrerer Länder für die erfolgreiche Umsetzung 
der Projekte erfordern. 

3.3. EVALUIERUNG DER AKTIVITÄT 

In diesem Teil der Wirkungsbox wird näher auf die empirischen Methoden zur Messung der Wirkun-
gen der jeweiligen Aktivität der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit eingegangen. Weiters findet 
man hier grundlegende Informationen zum jeweiligen Literaturbeitrag (= Studie). Konkret werden 
folgende Detailfragen beantwortet: 

- Welches Erhebungsinstrument wird verwendet? 

- Mit welchen Indikatoren, Items und Skalen wird die Wirkung gemessen? Gibt es Indikatoren für eine 
monetäre Bewertung? Aber für die nicht monetäre Bewertung? 

- Wie groß ist die Untersuchungsgruppe der Evaluation? 
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- Welchen Erhebungszeitraum umfasst die Studie und in welchem Land wurde diese publiziert? 

• Um welche Art von Literatur handelt es sich (Journal-Artikel, Forschungsbericht, etc.)? 

- In welchem Jahr und von welchen AutorInnen wurde die Studie publiziert? 

Erhebungsinstrument & Indikatoren, Items, Skalen 

Bei den in der Wirkungsbox Jugendarbeit inkludierten Literaturbeiträgen handelt es sich um empirische Ar-
beiten, im Rahmen derer großteils quantitative (27 %) oder qualitative Methoden (29 %) oder eine 
Kombination an Methoden (31 %) aus den beiden Forschungsparadigmen eingesetzt wurden. In geringe-
rem Ausmaß wurde mit Sekundärdaten (9%) gearbeitet. 

Bei der Messung der in der Wirkungsbox Jugendarbeit inkludierten Wirkungen kamen eine Vielzahl an Er-
hebungsinstrumenten zum Einsatz: Zum einen wurden quantitative schriftliche oder telefonische Frage-
bogenerhebungen angewendet. Sofern genauere Angaben zu den dabei verwendeten Indikatoren, Items 
und Skalen gemacht wurden, sind diese ebenfalls in der Wirkungsbox angeführt. Zum anderen kamen 
unterschiedliche Methoden, die zum qualitativen Forschungsansatz zählen, zu Anwendung: Verschiedene 
Arten von persönlichen und/oder telefonischen Interviewbefragungen, wie beispielsweise narrative, prob-
lemzentrierte, (halb)strukturierte Interviews und Experteninterviews, aber auch Fokusgruppen und teilneh-
mende Beobachtungen, wurden durchgeführt. Die verwendeten Erhebungsinstrumente lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 

- Quantitative Fragebogenerhebung (online/te- - Fokusgruppen 
lefonisch) - Teilnehmende Beobachtung 

- Quantitative Fragebogenerhebung (schrift- - Sekundäranalyse von Daten, Dokumen-
lich/offline) ten, audiovisuellen Materialien etc. 

- Qualitative Interviewbefragung (persönlich) - Sonstige (nicht kategorisierbar) 
- Qualitative Interviewbefragung (telefonisch) 

In einigen Studien wurde auch eine monetäre Bewertung der Wirkungen vorgenommen. Dies war bei-
spielsweise im Rahmen von Social Return on Investment Analysen oder Kosten-Nutzen-Analysen der Fall. 
Insgesamt konnten 39 Literaturbeiträge identifiziert werden, im Rahmen derer solche Bewertungsverfahren 
verwendet wurden. In Summe handelt es sich um 123 Detailwirkungen, die monetär, d.h. in Geldeinheiten 
bewertet wurden. 

Grundlegende Informationen zum Literaturbeitrag 

Neben der Größe der in der Erhebung untersuchten Gruppe wird in diesem Abschnitt auch der Zeitraum 
der Erhebung angeführt. Dieser ist nicht mit dem Publikationsjahr der Studie gleichzusetzen. Das 
Publikationsjahr wird in der jeweiligen Quellenangabe angeführt. Hier ist anzumerken, dass die in der Wir-
kungsbox inkludierten Literaturbeiträge aktuell sind: Bis auf eine Ausnahme wurden alle Literaturbeiträge 
nach dem Jahr 2000 publiziert. Darüber hinaus wurde ein erheblicher Anteil der Literatur (86%) zwischen 
den Jahren 2009 und 2017 publiziert. 

Die Literaturbeiträge wurden mehrheitlich im europäischen Raum, insbesondere in Großbritannien, Deutsch-
land und Österreich veröffentlicht (Publikationsland). Über 75 % der Literatur wurde in einem dieser drei 
Länder publiziert. In einem geringeren Ausmaß wurden auch Literaturbeiträge aus den USA, Kanada, Aust-
ralien (15 %) sowie aus anderen europäischen Ländern (12 %) in die Wirkungsbox aufgenommen. 
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Hinsichtlich der Art der Quelle stammt der Großteil der 201 inkludierten wissenschaftlichen Literaturbei-
träge (siehe Kapitel 2.3) aus Forschungsberichten (92 Literaturbeiträge) und Journal-Artikeln (66). Weitere 
relevante Literaturquellen waren Qualifikationsarbeiten (19) und Sammelbandbeiträge (16). Vereinzelt wur-
den auch Ergebnisse aus Monographien, Fachheften sowie aus sonstigen Online-Publikationen und nicht ver-
öffentlichten Studien herangezogen. Der Quellenangabe kann man neben dem Publikationsjahr auch In-
formationen zu den StudienautorInnen, zum Titel der Studie oder zum Medium der Publikation entnehmen. 
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4. Praktische Anwendung 

Die Wirkungsbox Jugendarbeit ist für vielfältige Zwecke bestimmt: Sie gilt sowohl als Tool für die Praxis 
als auch für die Forschung. Im vorliegenden Kapitel wird beschrieben, wie die Inhalte der Wirkungsbox Ju-
gendarbeit durch den Einsatz von verschiedenen Filter- und Suchkriterien abgerufen werden können. Dar-
über hinaus wird beispielhaft gezeigt, was mögliche Anwendungen der Wirkungsbox sind. 

4.1. SUCHE IN DER WIRKUNGSBOX JUGENDARBEIT 

Die Suchmaske der Wirkungsbox Jugendarbeit ermöglicht eine offene Volltextsuche sowie eine Filtersu-
che anhand vorgegebener Analysekriterien. Die beiden Suchoptionen der Wirkungsbox sind in der nachfol-
genden Abbildung 2 dargestellt und können sowohl separat als auch in Kombination miteinander verwendet 
werden. 

ABBILDUNG 2: SUCHMASKE DER WIRKUNGSBOX JUGENDARBEIT 

4.1.1. Volltextsuche 

Bei der offenen Volltextsuche kann nach allen Stichwörtern beziehungsweise Inhalten, die auf den De-
tailseiten der Wirkungsbox Jugendarbeit angeführt sind, gesucht werden. Hier ist zu berücksichtigen, dass 
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die Wirkungsbox sowohl deutsche als auch englische Detaileinträge enthält. Demnach können bei der Voll-
textsuche deutsche und englische Begriffe eingegeben werden. 

4.1.2. Filtersuche 

Die Filtersuche bietet die Möglichkeit nach unterschiedlichen Analysekriterien einzeln oder in Kombina-
tion zu filtern und so gezielt nach Ergebnissen der Wirkungsbox Jugendarbeit zu suchen. Konkret wird zwi-
schen der Basissuche und der erweiterten Suche unterschieden. Auch hier gilt, dass die beiden Filter-
suchoptionen in Kombination miteinander verwendet werden können. 

Bei jeder Suchabfrage werden die ausgewählten Filter der Basissuche und der erweiterten Suche direkt 
unter der Suchmaske angezeigt. Um alle eingegebenen Suchfilter zu löschen, kann das Feld „Filter lö-
schen“ betätigt werden (siehe Abbildung 3). 

ABBILDUNG 3: BEISPIEL SUCHABFRAGE 

Basissuche 

Die Basissuche enthält vier grundlegende Filterkriterien in Fragenform. Bei jeder Suchabfrage kann frei ge-
wählt werden, mit wie vielen und welchen dieser vier Fragen bzw. Kriterien man die Suche filtern möchte: 

- Welche Wirkungen der Jugendarbeit interessieren Sie? (Filter nach Hauptwirkung) 
- Interessiert Sie, in welchem Kontext und / oder Setting die Aktivität der Jugendarbeit ge-
leistet wurde? (Filter nach Kontext und / oder Setting der Aktivität) 

- Interessiert Sie, an wen sich die Aktivität der Jugendarbeit richtet? (Filter nach Hauptziel-
gruppe) 

- Interessiert Sie, welche Methoden zur Messung der Wirkungen der Jugendarbeit verwendet 
wurden? (Filter nach Erhebungsmethode) 

Wie in der untenstehenden Grafik ersichtlich, sind alle möglichen Antwortoptionen in einer 
Dropdown-Liste unter der jeweiligen Frage angeführt. Die vollständige Auflistung der Filtermöglichkei-
ten für jedes der vier Filterkriterien der Basissuche sind dem Kapitel 3 zu entnehmen. 

Für die Filter nach Hauptwirkung, Kontext und / oder Setting sowie Hauptzielgruppe kann nur jeweils eine 
Option pro Frage ausgewählt werden (siehe Abbildung 4). Für den Filter nach Erhebungsmethode ist auch 
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eine Mehrfachauswahl möglich (siehe Abbildung 5). Wird bei einer Frage bzw. einem Kriterium keine Aus-
wahl getroffen, bedeutet dies, dass alle möglichen Antwortoptionen in der Suchabfrage berücksichtigt wer-
den. 

ABBILDUNG 4: BASISSUCHE – BEISPIEL FILTER NACH HAUPTWIRKUNG (EINFACHAUSWAHL) 

ABBILDUNG 5: BASISSUCHE – BEISPIEL FILTER NACH ERHEBUNGSINSTRUMENT (MEHRFACHAUSWAHL) 

Erweiterte Suche 

Bei der erweiterten Suche kann nach folgenden Analysekriterien gefiltert werden: 

- Alter der Zielgruppe 
- Region der Aktivität 
- Erhebungsjahr 
- Inhaltliche Dimension der Detailwirkung 
- Zeitliche Dimension der Detailwirkung 
- Strukturelle Dimension der Detailwirkung 

Bei der Auswahl des gewünschten Analysekriteriums öffnet sich ein Dropdown-Menü, in dem alle Antwor-
toptionen aufgelistet sind. 
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Bei den Filterkriterien Alter, Region und Erhebungsjahr ist eine Mehrfachauswahl der Antwortoptionen 
möglich, wie in der nachfolgenden Abbildung 6 dargestellt. Dies lässt sich damit erklären, dass eine Detail-
wirkung mehrere Altersgruppen beziehungsweise Regionen betreffen und die Erhebung über einen länge-
ren Zeitraum erfolgen kann. 

ABBILDUNG 6: ERWEITERTE SUCHE – BEISPIEL FILTER NACH ERHEBUNGSJAHR (MEHRFACHAUSWAHL) 

Wenn man nach der inhaltlichen, zeitlichen und strukturellen Dimension der Detailwirkung filtert, ist bei 
den Antwortoptionen lediglich eine Einfachauswahl möglich (siehe Abbildung 7). Grund dafür ist, dass 
jede Detailwirkung einer bestimmten inhaltlichen, zeitlichen und strukturellen Dimension eindeutig zuge-
ordnet wird. 

ABBILDUNG 7: ERWEITERTE SUCHE – BEISPIEL FILTER NACH INHALT (EINFACHAUSWAHL) 

4.2. ANSICHTSFORMEN DER WIRKUNGSBOX JUGENDARBEIT 

Die in der Wirkungsbox Jugendarbeit inkludierten Detailwirkungen können auf zwei unterschiedliche Wei-
sen angezeigt werden: in Form der Listenansicht und in Form der Detailansicht. Beide Ansichtsmöglich-
keiten werden nachstehend kurz erläutert. 

4.2.1. Listenansicht 

Die Listenansicht wird unter der Suchmaske angezeigt und gibt einen Überblick über alle (in diesem 
Moment gefilterten) Einträge der Wirkungsbox Jugendarbeit – wie in der unten angeführten Abbil-
dung 8 ersichtlich. Die aktuell angezeigte Anzahl der Einträge wird am Anfang der Liste angegeben. 

Die erste Spalte der Listenansicht weist jeweils den Namen der Detailwirkung sowie die zugeordnete 
Hauptwirkung aus. In der zweiten Spalte wird der Kontext und / oder das Setting der Aktivität, aus der 
die Detailwirkung entsteht, angegeben. Weiters findet man hier Informationen zur Hauptzielgruppe der Ak-
tivität. Beide dieser Angaben sind mit Hyperlinks hinterlegt, so dass durch das Anklicken die entsprechen-
den Filter gesetzt werden. Die dritte Spalte enthält Informationen zur zeitlichen, strukturellen und inhalt-
lichen Dimension der Detailwirkung. Diese Informationen sind ebenfalls mit Hyperlinks mit Filteroptionen 
hinterlegt. 

Beim direkten Anklicken der Detailwirkung oder des Feldes „Details anzeigen“ in der letzten Spalte ge-
langt man zur Detailansicht. Mit der Markierung des Sterns kann man die jeweilige Detailwirkung auf die 
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Merkliste setzen. Beim erneuten Anklicken des Sterns wird die Markierung gelöscht und die Detailwirkung 
von der Merkliste entfernt (siehe Kapitel 4.3). 

ABBILDUNG 8: LISTENANSICHT – BESCHREIBUNG 

4.2.2. Detailansicht 

Die Detailansicht ist in drei Teile, welche sich am inhaltlichen Aufbau der Wirkungsbox Jugendarbeit (siehe 
Kapitel 3) orientieren, gegliedert. Auf der Detailansichtsseite werden alle detaillierten Informationen 
zu den jeweiligen Detailwirkungen gesammelt und übersichtlich dargestellt. 

Der obere Teil der Detailansicht enthält die Beschreibung der Detailwirkung, die sich aus folgenden 
Elementen zusammensetzt: die Zuordnung der Detailwirkung zur entsprechenden Hauptwirkung, das 
Hauptergebnis sowie die inhaltliche, strukturelle und zeitliche Ausrichtung der Detailwirkung. Die Filterkri-
terien Hauptwirkung sowie inhaltliche, strukturelle und zeitliche Dimension der Detailwirkungen sind mit 
Hyperlinks hinterlegt. Durch das Anklicken der Hyperlinks ist es möglich, die entsprechenden Filter direkt 
von der Detailansicht aus zu setzen (siehe Abbildung 9). 

In der linken oberen Ecke der Detailseite befinden sich drei Buttons: 
- Das Feld „zurück zur Liste“ ermöglicht den Zugriff auf die Listenansicht; 
- Mit der Markierung des Sterns kann die Detailwirkung auf die Merkliste gesetzt werden; 
- Durch das Betätigen des Buttons „PDF-Download“ wird der Inhalt der Detailseite im PDF-For-

mat exportiert. 
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ABBILDUNG 9: DETAILANSICHT – BESCHREIBUNG DER DETAILWIRKUNG 

Im mittleren Teil der Detailansicht wird die Beschreibung der Aktivität dargestellt (siehe Abbildung 
10). Die erste Spalte weist die Region und den Kontext und / oder das Setting der Aktivität sowie den Na-
men und die Thematik der Aktivität aus. Das Filterkriterium Kontext und / oder Setting der Aktivität wird 
ebenfalls mit einem Hyperlink, der das Filtern direkt von der Detailseite aus ermöglicht, hinterlegt. In der 
zweiten Spalte werden die Dauer der Aktivität sowie die Größe und das Alter der Zielgruppe der Aktivität 
angegeben. Die dritte Spalte enthält Informationen zu den relevanten Stakeholdern und zur Hauptziel-
gruppe der Aktivität. Das Filtern nach der Hauptzielgruppe der Aktivität ist durch das Anklicken des Hyper-
links ebenfalls möglich. 

Wenn keine Informationen zu einzelnen Kategorien aus der Beschreibung der Aktivität vorliegen, werden 
diese Kategorien nicht angezeigt. 

ABBILDUNG 10: DETAILANSICHT – BESCHREIBUNG DER AKTIVITÄT 

Der untere Teil der Detailansicht ist ebenfalls in drei Spalten unterteilt und enthält die Evaluierung der 
Aktivität, wie in nachfolgender Abbildung 11 dargestellt. In der ersten Spalte ist die Beschreibung des 
Erhebungsinstruments angegeben. Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, nach dem Erhebungsinstrument 
direkt von der Detailseite aus zu filtern, indem man den Hyperlink des gewünschten Erhebungsinstruments 
anklickt. Die zweite Spalte enthält Informationen über die Indikatoren, Items und Skalen, die im Rahmen 
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der Evaluierung verwendet wurden, sowie über die Größe der Untersuchungsgruppe und über den Erhe-
bungszeitraum. In der dritten Spalte sind die Angaben zur Literaturquelle angeführt, und zwar die Art der 
Quelle, das Publikationsland und die vollständige Quellenangabe. Die Quellenangabe ist ebenfalls mit ei-
nem Hyperlink hinterlegt, der zu allen Detailwirkungen aus dem jeweiligen Literaturbeitrag führt. 

Wie im mittleren Teil zur Beschreibung der Aktivität gilt, dass wenn keine Informationen zu einzelnen Kate-
gorien aus der Evaluierung der Aktivität vorhanden sind, werden diese nicht angezeigt. 

ABBILDUNG 11: DETAILANSICHT – EVALUIERUNG DER AKTIVITÄT 

4.3. MERKLISTE 

Alle Detailwirkungen, die durch das Anklicken des Sterns in der Listen- oder Detailansicht markiert wurden, 
werden in der Merkliste festgehalten. Diese Informationen werden für die aktive Sitzung gespeichert 
und durch das Schließen des Browserfensters wieder gelöscht. Die Merkliste kann durch Betätigen des But-
tons „Merkliste“ in der rechten oberen Ecke der Webseite abgerufen werden. Der links danebenstehende 
Button „Wirkung finden“ führt wieder zu der Suchmaske. 

Die Darstellung der Merkliste ist an jene der Listenansicht angelehnt (siehe Kapitel 4.2.1) und enthält 
Informationen über die Detailwirkungen, wie beispielsweise deren Verortung auf die zeitlichen, inhaltlichen 
und strukturellen Dimensionen oder deren Zuordnung zu den entsprechenden Hauptwirkungen. Weiters 
werden auch der Kontext und / oder Setting sowie die Hauptzielgruppe der Aktivität in der Merkliste ange-
zeigt (siehe Abbildung 12). 

Die Anzahl der aktuell ausgewählten Einträge wird am Anfang der Liste angegeben. Das Feld „Details an-
zeigen“ führt zu der Detailansicht der jeweiligen Detailwirkungen. Die mit Hyperlinks hinterlegten Filterkri-
terien Kontext und / oder Setting der Maßnahme, Hauptzielgruppe der Aktivität sowie die inhaltliche, struk-
turelle und zeitliche Ausrichtung der Detailwirkungen können zur Fortsetzung der Suche ebenfalls verwen-
det werden. 

Über den Button „PDF-Download“ können auf die Merkliste gespeicherten Inhalte im PDF-Format herun-
tergeladen werden. Die Hyperlinks bleiben auch in der lokalen exportierten Datei weiterhin aktiv. 
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ABBILDUNG 12: MERKLISTE DER WIRKUNGSBOX JUGENDARBEIT 
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6. Glossar 

6.1. HAUPTWIRKUNGEN 

Im nachfolgenden Teil werden die in der Wirkungsbox inkludierten Hauptwirkungen der außerschulischen 
Kinder- und Jugendarbeit beschrieben. Diese wurden deduktiv von den Studienergebnissen abgeleitet. Eine 
Abgrenzung der Wirkungen ist nicht immer leicht zu treffen, da diese häufig ineinandergreifen und sich 
überschneiden. Die einzelnen Kategorien enthalten zum Teil eine Vielzahl an Detailwirkungen, die jeweils 
gemäß ihrem Schwerpunkt den jeweiligen Hauptwirkungen zugeordnet wurden. Dies war nicht immer einfach 
und darf daher nicht als endgültiges, sondern eher als prozesshaftes Ergebnis gesehen werden. 

Persönliche Entwicklung/ Erwerb von sozialen und personalen Kompetenzen 

Diese Hauptwirkung ist die größte Kategorie, was die Detailwirkungen aus der Literatur betrifft, weil die 
Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit häufig unmittelbare Persönlichkeitsbildungspro-
zesse bei den Beteiligten auslösen. Darüber hinaus bewirken diese Aktivitäten die Aneignung von diversen 
Kompetenzen auf persönlicher und sozialer Ebene. Damit werden Detailwirkungen wie beispielsweise ein 
erhöhtes Selbstvertrauen, eine verbesserte Fähigkeit der Krisenbewältigung, die Förderung der Selbststän-
digkeit sowie die Verbesserung der kritischen Reflexionsfähigkeit assoziiert. 

Erwerb von fach- und bereichsspezifischen Kompetenzen 

Diese Hauptwirkung umfasst alle sonstigen Detailwirkungen, die sich auf die Aneignung von Kompetenzen 
beziehen, aber eben nicht unmittelbar mit der Persönlichkeitsbildung der teilnehmenden Kinder und Jugend-
lichen in Verbindung stehen. Beispielhaft können die Entwicklung von organisatorischen, kreativen, hand-
werk-technischen und sprachlichen Kompetenzen sowie das Erlernen eines verbesserten Umgangs mit Me-
dien oder der Erwerb von Zusatzqualifikationen und neuen Fachkenntnissen genannt werden. 

Beziehungsaufbau und Interaktionsfähigkeiten 

Detailwirkungen, die aus dem interpersonellen Austausch resultieren, werden unter der Kategorie „Bezie-
hungsaufbau und Interaktion mit anderen“ zusammengeführt. In diesem Kontext können Wirkungen identi-
fiziert werden, wie beispielsweise eine erhöhte Kontakt- und Umgangsfähigkeit, ein verbessertes Sozialver-
halten, die Verbesserung der Kommunikation innerhalb von Peergroups, die Erweiterung des sozialen Netzes 
sowie die Entwicklung von vertrauensvollen Beziehungen zwischen den Kindern und Jugendlichen und den 
JugendarbeiterInnen. 

Diversitätsorientiertes Lernen 

Unter der Hauptwirkung „diversitätsorientiertes Lernen“ sind jene Lernprozesse zu verstehen, im Zuge derer 
die Toleranz der Kinder und Jugendlichen gegenüber „Fremdem“ und „Neuem“ gestärkt und ihre Bereitschaft 
gefördert wird, Vielfalt und Verschiedenheit in ihrem Umfeld zu akzeptieren. Diese Wirkungen werden meis-
tens von interkulturellen Erfahrungen ausgelöst. Im Rahmen des diversitätsorientierten Lernens werden die 
Kinder und Jugendlichen zum Beispiel in ihren Fähigkeiten gestärkt, Menschenfeindlichkeit in Form von Xe-
nophobie, Homophobie, geschlechterspezifische Diskriminierung oder Rassismus zu erkennen und dieser 
entgegenzutreten. 
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Intergenerationales Lernen 

Eine weitere Möglichkeit, Lernprozesse zu initiieren, bietet die Interaktion sowie der Erfahrungs- und Wis-
sensaustausch zwischen Alt und Jung. Detailwirkungen, die aus der Literatur eruiert werden konnten, sind 
unter anderem der Abbau von Vorurteilen der Zielgruppe gegenüber anderen Generationen sowie die erhöhte 
Bereitschaft der TeilnehmerInnen, Anleitungen von älteren Bezugspersonen zu akzeptieren. 

Mitsprache und Mitgestaltung 

Häufig handelt es sich bei den Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit um partizipative 
Prozesse, in die sich Kinder und Jugendliche aktiv einbringen können und dadurch die spezifischen Pro-
gramme weiterentwickeln sowie ihr Umfeld mitgestalten können. Darüber hinaus lösen solche Aktivitäten 
meistens Entwicklungsprozesse bei den Jugendlichen aus, wie beispielsweise die Stärkung der Führungsfä-
higkeiten der Jugendlichen, die Ermutigung der Jugendlichen zu gesellschaftlicher Partizipation sowie der 
Know-How-Gewinn durch aktive Verantwortungsübernahme. 

Veränderung der schulischen Leistungen und Perspektiven 

Die Schule ist ein weiterer Lebensbereich der Kinder und Jugendlichen, auf den die außerschulische Kinder-
und Jugendarbeit wirkt. Neben kurzfristigen Wirkungen, wie beispielsweise die Verbesserung der Schulleis-
tungen, der Lernkompetenz sowie der schulischen Lebensqualität der Betroffenen, konnten auch mittel- bis 
langfristige Wirkungen identifiziert werden, die auf den weiteren akademischen Werdegang der Kinder und 
Jugendlichen Einfluss nehmen. Die Ermutigung der Kinder und Jugendlichen, höhere Bildungsabschlüsse zu 
erreichen, die Konkretisierung der Studien- und Ausbildungswünsche sowie die Steigerung des Interesses 
der Jugendlichen an zusätzlichen Fortbildungen und Trainings, sind Beispiele hierfür. Es handelt sich um 
nachhaltige Auswirkungen der offenen und verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit, welche die Entwicklung 
von Zukunftsperspektiven der beteiligten Kinder und Jugendlichen betreffen. 

Berufliche Orientierung 

Die Entwicklung von langfristigen Ausbildungsperspektiven ist eine Voraussetzung für eine erfolgreiche be-
rufliche Orientierung der Kinder und Jugendlichen. Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendar-
beit zielen auch auf die Befähigung der teilnehmenden Jugendlichen ab, bewusste Entscheidungen auf Basis 
von Informationen hinsichtlich ihrer beruflichen Karriere zu treffen. Folglich vermittelt die außerschulische 
Kinder- und Jugendarbeit den TeilnehmerInnen unterschiedliche Kompetenzen, die sich im beruflichen Kon-
text als nützlich erweisen könnten, wie beispielweise selbstständiges Arbeiten oder Teamarbeit, Zuverlässig-
keit, Pünktlichkeit, Lernbereitschaft und dergleichen mehr. 

Zusätzliche Geld- und Sachleistungen 

Diese Kategorie beinhaltet ökonomische Wirkungen, die sich direkt oder indirekt aus den Aktivitäten außer-
schulischen Kinder- und Jugendarbeitsprogramme ableiten lassen. Detailwirkungen wie ein zusätzlich ver-
fügbares Einkommen für MitarbeiterInnen, Einsparungen seitens der öffentlichen Hand, die durch diverse 
Programmaktivitäten zustande kommen, sowie der Erhalt von diversen Sachleistungen im Rahmen der Pro-
gramme, sind Beispiele für solche Wirkungen. 

Organisationaler Aufstieg und Selbstverwirklichung 

Die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit bietet in einigen Fällen den TeilnehmerInnen die Chance, sich 
innerhalb der Organisationen bzw. der Programme zu beweisen und zu verwirklichen. Solche Entwicklungen 
können den weiteren beruflichen Werdegang der TeilnehmerInnen beeinflussen, allerdings sind sie meistens 
auf deren Tätigkeiten im Rahmen der jeweiligen Jugendarbeitsorganisationen bzw. Programme begrenzt. 
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Durch ihre Mitarbeit bekommen Kinder und Jugendliche z.B. die Möglichkeit, höhere Funktionen in den Or-
ganisationen zu übernehmen oder werden als Peer-MentorInnen eingesetzt. 

Gesellschaftliche Partizipation 

Eine weitere Auswirkung der offenen und verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit kann darin bestehen, die 
TeilnehmerInnen dazu anzuregen, eine aktivere Rolle in der Gesellschaft einzunehmen. Die Jugendlichen 
werden gefördert, verschiedene Partizipationsformate zu nutzen und an gesellschaftlichen Gestaltungspro-
zessen mitzuwirken, sei es durch freiwilliges Engagement, durch eine verbesserte Vernetzung in der Ge-
meinschaft oder das Knüpfen von informellen Kontakten. 

Politische Kompetenzen und Partizipation 

Neben der allgemeineren gesellschaftlichen Partizipation, kann die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit 
auch zum Erwerb von politischen Kompetenzen und einer spezifischeren politischen Partizipation führen. 
Damit ist auf einer kurzfristigen Ebene etwa gemeint, dass sich die TeilnehmerInnen mit politischen Themen 
auseinandersetzen und fundierte Meinungen bilden können. Mittel- bis langfristig sollen die erworbenen po-
litischen Kompetenzen zur Steigerung des Interesses der Kinder und Jugendlichen an politischen Themen 
sowie zur Förderung ihrer politischen Beteiligung beitragen. Formen des politischen Engagements sind zum 
Beispiel die Ausübung des Wahlrechts, die Teilnahme an zivilgesellschaftlichen Bewegungen sowie der Beitritt 
zu politischen Parteien oder Lobbying. 

Soziale Inklusion 

Eine zentrale Zielsetzung der offenen und verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit ist, sozial benachteiligte 
Gesellschaftsgruppen zu inkludieren. Dies erfolgt beispielsweise durch Austausch- und Mentoringprogramme, 
Streetwork sowie durch freiwilliges Engagement in diversen Kontexten und Settings. Die gesellschaftliche 
Teilhabe kommt durch verschiedene Wege zum Ausdruck, sei es durch die Förderung von Offenheit und 
Vertrauen in der Gemeinschaft, durch die Entwicklung eines Zugehörigkeitsgefühls sowie durch die Förde-
rung eines verständnis- und respektvollen Miteinanders. 

Gesellschaftliche Stellung und Wahrnehmung 

Eine weitere Auswirkung der offenen und verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit, die sich auf gesellschaft-
licher Ebene entfaltet, bezieht sich auf die Positionen, die diverse AkteurInnen in der Gesellschaft einnehmen. 
Im Zuge der Aktivitäten der Kinder- und Jugendarbeit kann sich die gesellschaftliche Stellung und die Art 
und Weise wie die involvierten AkteurInnen im sozialen Kontext wahrgenommen werden, maßgeblich ändern. 
Beispielsweise profitieren diverse KooperationspartnerInnen von einem Imagegewinn durch die Zusammen-
arbeit mit Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit, während der Bereich der Kinder- und Jugendarbeit 
durch eine zunehmende Professionalisierung von einer generellen Aufwertung in der Gesellschaft profitiert. 
Darüber hinaus wird die Wahrnehmung der Kinder und Jugendlichen in der Gesellschaft, durch die Umsetzung 
bestimmter integrativer Maßnahmen, verbessert und die Akzeptanz für ihre Bedürfnisse gefördert. 

Psychosoziales Befinden 

Die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit kann bei den TeilnehmerInnen sowie bei den Jugendarbeite-
rInnen Veränderungsprozesse auslösen, indem sie das psychologische Befinden und die Selbstwahrnehmung 
der Betroffenen im sozialen Kontext beeinflusst. Diese Wirkungen sind meistens positiver Natur und bestehen 
darin, dass eine emotionale Stabilisierung, die Steigerung des Wohlbefindens und des Sicherheitsgefühls 
sowie die Entlastung der Beteiligten, durch die erhaltene Unterstützung und Begleitung, ermöglicht werden. 
Allerdings kommen im Zuge einiger Aktivitäten auch negative Auswirkungen zum Tragen, wie beispielsweise 
ein ausgeprägtes Gefühl der Ängstlichkeit, Stress sowie eine verminderte Lebenszufriedenheit. 
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Gesundheit 

Die physische sowie psychische Gesundheit ist ein weiterer Lebensbereich, auf welchen die außerschulischen 
Aktivitäten der Kinder- und Jugendarbeit Einfluss nimmt. Die Verbesserung des physischen Gesundheitszu-
stands wird hauptsächlich durch die Reduktion von destruktivem Verhalten, wie beispielsweise regelmäßiger 
Alkohol- und Suchtmittelkonsum sowie schlechte Ernährungsgewohnheiten, realisiert. Die Kinder- und Ju-
gendarbeit kann auch psychischen und psychiatrischen Erkrankungen entgegenwirken, wie beispielsweise 
Depression oder Angststörungen. Darüber hinaus haben sich einige Studien mit der Entfaltung dieser Effekte 
auf einer Makroebene auseinandergesetzt und haben demzufolge die Einsparungspotenziale für die öffentli-
che Hand, die sich aus der Vermeidung von Folgekosten für gesundheitliche Versorgung ergeben, berechnet. 

Prävention 

In den identifizierten Studien erzielen präventionsorientierte Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und 
Jugendarbeit Wirkungen wie die Reduktion von delinquentem und gewalttätigem Verhalten der Programm-
teilnehmerInnen oder die Schaffung eines Bewusstseins bei Kindern und Jugendlichen für die Schädlichkeit 
ihrer Straftaten auf persönlicher wie auf sozialer Ebene. Eine weitere Zielsetzung der präventiven Kinder-
und Jugendsozialarbeit ist die Bekämpfung der Armutsgefährdung für sozial benachteiligte Kinder und Ju-
gendliche, indem Zukunftsperspektiven und neue berufliche Aussichten für diese Zielgruppe geschafft wer-
den. 

Institutionelle Zusammenarbeit 

Die Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit lösen, wie in den Studien gezeigt, nicht nur 
auf der Individualebene, sondern auch auf der Organisationsebene Entwicklungsprozesse aus. Damit sind 
beispielsweise interne Weiterentwicklungen oder eine institutionelle Vernetzung zwischen den Organisatio-
nen der Kinder- und Jugendarbeit gemeint. Trägerübergreifende Programme und Projekte führen oft zu einer 
Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den teilnehmenden Organisationen sowie zum Zusammen-
schluss dieser Organisationen in Netzwerken. Darüber hinaus entstehen Synergieeffekte durch die instituti-
onelle Vernetzung, die sich oft in vielerlei Hinsicht als nützlich für die Organisationen erweisen. 

Entwicklungsprozesse in Organisationen der Jugendarbeit 

Die Entwicklungsprozesse, die in den Organisationen der offenen und verbandlichen Kinder- und Jugendar-
beit beobachtet werden konnten, sind hauptsächlich auf der Mesoebene zu verorten. Durch eine Vielfalt an 
organisationsspezifischen Aktivitäten sowie durch Vernetzung innerhalb des Bereichs der Kinder- und Ju-
gendarbeit, werden interne Entwicklungsprozesse in den Organisationen selbst ausgelöst. Im Zuge ihrer 
Leistungen werden für die teilnehmenden Organisationen unter anderem Akquisemöglichkeiten für ehren-
amtliche MitarbeiterInnen sowie Möglichkeiten des Einstiegs in die internationale Jugendarbeit geschaffen. 
Darüber hinaus werden Innovation und Qualitätsentwicklung in den Organisationen gefördert. 

6.2. KONTEXT UND/ODER SETTING DER JUGENDARBEIT 

Ähnlich zur Beschreibung der Hauptwirkungen, werden nun die einzelnen Kontexte bzw. Settings beschrie-
ben, welche in den in der Wirkungsbox inkludierten Studien Gegenstand der Wirkungsanalyse waren. Ge-
nauer handelt sich dabei um die konkreten Aktivitäten, Maßnahmen bzw. Programme, um Leistungsbereiche 
der Jugendarbeit sowie um Institutionen. Die Abgrenzung ist nicht immer leicht zu treffen, da die Settings 
oft ineinandergreifen und sich hinsichtlich der Zielsetzungen und der Zielgruppen überschneiden. Nachfol-
gende Definitionen sind daher nicht kategorisch und disjunkt zu verstehen, sondern versuchen, den Charak-
ter sowie den Schwerpunkt des jeweiligen Kontexts bzw. Settings zu beschreiben. Darüber hinaus beziehen 
sich die Beschreibungen ausschließlich auf die identifizierte Literatur. Eine trennscharfe Abgrenzung ist weder 
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sinnvoll noch möglich, vor allem in Hinblick auf die Tatsache, dass in der Wirkungsbox nach mehreren Kon-
texten bzw. Settings gleichzeitig gefiltert werden kann. 

Partizipationsmaßnahmen 

Unter Partizipationsmaßnahmen sind verschiedene Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendar-
beit zu verstehen, deren Fokus auf der Förderung der Partizipation von Kindern und Jugendlichen in den 
Programmen selbst sowie in unterschiedlichen Kontexten in der Gesellschaft liegt. Im Rahmen dieser Aktivi-
täten wird den Kindern und Jugendlichen die Chance geboten, sich in den Programmen an diversen Tätig-
keiten zu beteiligen, was oft dazu führt, dass neue Erfahrungen gemacht werden und zusätzliches Wissen 
angeeignet wird. Die Partizipation erfolgt auf freiwilliger Basis und kann sich sowohl im zivilgesellschaftlichen, 
als auch im politischen Kontext entfalten. 

Maßnahmen zu informellem Lernen 

Das non-formale bzw. informelle Lernen ist oft nicht die primäre Zielsetzung von Aktivitäten der außerschu-
lischen Kinder- und Jugendarbeit, sondern wird eher indirekt verfolgt. Es handelt sich um unterschiedliche 
Aktivitäten, die vielfältige Wirkungen entfalten, wobei das informelle Lernen auch „nur“ ein Nebeneffekt sein 
kann. Dennoch ist es wichtig, diese Aktivitäten als eigene Kategorie zu führen, da non-formales bzw. infor-
melles Lernen häufig in den Studien gemessen bzw. analysiert wurde. Informelles Lernen kann beispielsweise 
bei freiwilligen Tätigkeiten sowie bei der Inanspruchnahme von Mentoring-Angeboten stattfinden. 

Jugendsozialarbeit/ sozialpädagogische Programme 

In der vorliegenden Studie wird die Jugendsozialarbeit als untergeordneter Leistungsbereich der Kinder- und 
Jugendarbeit verstanden und ist durch die verstärkte Auseinandersetzung mit sozialen Problemlagen ge-
kennzeichnet. Die Aktivitäten der Jugendsozialarbeit haben meist die Zielsetzung, diesen Problemlagen ent-
gegenzuwirken und dadurch sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche nachhaltig zu stärken und zu be-
fähigen. Neben sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen gehören auch Kinder und Jugendliche aus 
Familien mit multiplen Problemlagen sowie von sozialer Exklusion Bedrohte zur Zielgruppe solcher Maßnah-
men. Des Weiteren unterscheidet sich die Jugendsozialarbeit von der außerschulischen Kinder- und Jugend-
arbeit oft durch das eingesetzte Personal: im Fall der Jugendsozialarbeit werden die Leistungen hauptsächlich 
von diplomierten SozialarbeiterInnen oder PädagogInnen erbracht. 

Schulbezogene Jugendarbeit 

Fokus der vorliegenden Studie ist die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit in ihren beiden Ausprägun-
gen: offen und verbandlich. Die schulbezogene Jugendarbeit ist ebenfalls eine Form der außerschulischen 
Jugendarbeit und wird von diversen privaten oder öffentlichen TrägerInnen der Jugendarbeit geleistet. Das 
Besondere an dieser Form der Jugendarbeit ist, dass sie in Kooperation mit Schulen organisiert wird. Dem-
entsprechend gewähren die Schulen den Zugang zu den Kindern und Jugendlichen und können je nach Bedarf 
auch die Räumlichkeiten zur Verfügung stellen, die Aktivitäten finden allerdings ausschließlich außerhalb der 
regulären Schulzeiten statt (z.B. am Wochenende, in den Ferien). 

Gemeindebezogene/ kommunale Jugendarbeit 

Diese Form der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit beschäftigt sich mit der Aufwertung der öffentli-
chen Räume, zu dessen Zweck verschiedene Aktivitäten der gemeindebezogenen bzw. kommunalen Jugend-
arbeit durchgeführt werden. Hauptsächlich freiwillig engagierte Kinder und Jugendliche beteiligen sich an 
diesen Projekten und Programmen, mit der Absicht, etwas Gutes für ihre Gemeinschaft zu tun, sei es be-
dürftige Gesellschaftsgruppen zu unterstützen oder den Sozialraum wieder zu beleben. 
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Internationale Jugendinitiativen und Austauschprogramme 

Unter dem Sammelbegriff „internationale Jugendinitiativen und Austauschprogramme“ sind all jene Formen 
von Jugendbegegnungen und Jugendtreffs zu verstehen, die länderübergreifend angelegt sind. Diese Frei-
zeitprogramme fördern den Austausch zwischen Kindern und Jugendlichen mit unterschiedlichem kulturellem 
Hintergrund sowie die Sensibilisierung der TeilnehmerInnen in Bezug aus „Fremdes“ oder „Neues“. 

Ausbildungsprogramme für JugendarbeiterInnen bzw. für Jugendliche und ihre Familien 

Alle Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit, deren Fokus auf der Ermöglichung des Ler-
nens bzw. der Qualifizierung für die TeilnehmerInnen liegt, werden in der Kategorie „Ausbildungsprogramme“ 
zusammengeführt. Solche Ausbildungsprogramme können sich an die Jugendlichen selbst, aber auch an 
deren Eltern bzw. Bezugspersonen oder an die JugendarbeiterInnen richten. Ungeachtet der Zielgruppe der 
Ausbildungsinitiativen, verfolgen die meisten das übergeordnete Ziel, die Kinder- und Jugendarbeit weiter-
zuentwickeln sowie die Entwicklung der beteiligten Kinder und Jugendlichen zu unterstützen. Wenn die Ak-
tivitäten direkt für Kinder und Jugendliche oder ihre Familienangehörigen angedacht sind, handelt es sich 
meist um Familien mit multiplen Problemlagen oder um sozial benachteiligte bzw. von sozialer Exklusion 
bedrohte Kinder und Jugendliche. 

Jugendzentren/ Jugendclubs/ Jugendfreizeitstätten 

Diese Kategorie umfasst diverse Settings der offenen Kinder- und Jugendarbeit, im Rahmen derer Kinder 
und Jugendliche in ihrer Freizeit zusammenkommen und gemeinsam die Angebote der Einrichtungen der 
offenen Jugendarbeit in Anspruch nehmen. Die Zielgruppe dieser Aktivitäten ist breit gefächert. Durch diese 
Aktivitäten werden einerseits kurzfristige Wirkungen, wie eine sinnvolle Freizeitgestaltung angestrebt, sowie 
auch mittel- bis langfristige Wirkungen, wie ein verbessertes Sozialverhalten, das sich aus der Interaktion 
innerhalb der Peergroups ergibt. 

Präventionsprogramme und Trainings 

Diese Programme zielen dezidiert auf die Vorbeugung oder Bekämpfung von Problemlagen, wie beispiels-
weise Kriminalität im Jugendalter, Suchtgefährdung oder Neigung zu gewalttätigem Verhalten, ab. Die Ziel-
gruppen sind entsprechend klar definiert und setzten sich aus Kindern und Jugendlichen zusammen, die 
bereits ein solch abweichendes Verhalten aufgezeigt haben bzw. jenen, die aufgrund unterschiedlicher sozi-
oökonomischer Belastungsfaktoren eine erhöhte Wahrscheinlichkeit eines abweichenden Verhaltens aufwei-
sen. 

Mobile Jugendarbeit und Streetwork 

Die Aktivitäten der mobilen Jugendarbeit und des Streetwork richten sich hauptsächlich an Kinder und Ju-
gendliche, die viel Zeit in öffentlichen Räumen verbringen und folglich durch konventionelle Maßnahmen der 
Jugendarbeit kaum zu erreichen sind. Die aufsuchende bzw. mobile Kinder- und Jugendarbeit ist ein nieder-
schwelliger Ansatz, der sich vorerst als Möglichkeit versteht, den ersten Kontakt zu den Kindern und Jugend-
lichen herzustellen. Problemlagen wie beispielsweise Delinquenz oder Sucht gehören oft zur Realität des 
Sozialraums, in dem sich die Kinder und Jugendlichen bewegen. Folglich besteht die Zielgruppe dieser Akti-
vitäten in den identifizierten Studien großteils aus sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen sowie aus 
Kindern und Jugendlichen mit gewalttätigem oder delinquentem Verhalten. 

Jugendorganisationen/ Verbände 

In diesem Kontext bzw. Setting werden diverse Aktivitäten und Leistungen angeboten, die im Rahmen der 
verbandlichen Jugendarbeit organisiert werden. Die Thematiken der Aktivitäten sind vielfältig und reichen 
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von Musik bis hin zu Religion und Natur. Dementsprechend sind auch die Zielgruppen sehr breit und integ-
rativ angelegt. Das Hauptmerkmal dieses Kontexts bzw. Settings ist das starke Zugehörigkeitsgefühl zum 
Verband bzw. zur Organisation sowie das Engagement der TeilnehmerInnen sowie ein gewisser Grad an 
Verbindlichkeit seitens der Mitglieder. 

Jugendkulturprojekte bzw. Jugendkulturarbeit 

In dieser Kategorie werden all jene Aktivitäten zusammengefasst, deren Fokus auf der Freizeitgestaltung 
und Entwicklung eines grundlegenden Verständnisses für Kultur bei den teilnehmenden Kindern und Jugend-
lichen liegt. Solche Programme sind grundsätzlich für alle Kinder und Jugendliche angedacht, die Interesse 
an kulturellen Themen haben und ihre kreativen Kompetenzen erweitern möchten. 

Jugend- und Feriencamps 

Jugend- bzw. Feriencamps sind meist auf eine begrenzte Zeit angelegt und bieten den TeilnehmerInnen ein 
breites Spektrum an Aktivitäten und Erfahrungen. Ein wesentliches Ziel dieses Kontextes bzw. Settings ist 
die Sozialisation der Kinder und Jugendlichen sowie der Erwerb diverser Kompetenzen. 

Digitale Jugendarbeit 

Das Setting der digitalen Jugendarbeit beinhaltet diverse Aktivitäten, wie z.B. Mentoring-Programme, Bera-
tungen oder Vernetzung, die mittels digitaler Medien durchgeführt werden. Die einzelnen Aktivitäten könnten 
auch in anderen Kategorien verortet werden, werden jedoch aufgrund des Schwerpunkts auf digitale Medien, 
digitalen Trends und ähnlichem hier zusammengefasst. 

Gendersensible Jugendarbeit 

Der Kontext bzw. das Setting der gendersensiblen Jugendarbeit ist Bestandteil der offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit und hat zum Ziel, Mädchen verstärkt anzusprechen und ihre Teilhabe an den Angeboten der 
Jugendarbeit zu fördern. Gleichzeitig zielen diese Aktivitäten auf die Erweiterung der Interessen der Ziel-
gruppe und dadurch auf den Abbau von geschlechtsspezifischen Stereotypen ab. 

Settingübergreifend 

Manchmal wird im Rahmen von Programmen und Projekten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit 
eine Kombination von Settings gewählt, um eine möglichst breite TeilnehmerInnengruppe adressieren und 
die gesetzten Ziele erreichen zu können. All jene Initiativen der Jugendarbeit, die in mehr als einem Kontext 
bzw. Setting umgesetzt werden, werden als Setting übergreifend definiert. 
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Infos und Kontakt 

WU 
Wirtschaftsuniversität Wien 
Vienna University of Economics and Business 
Gebäude D2, Eingang E, 3. OG 
Welthandelsplatz 1, 1020 Wien 

Tel: + 43 1 313 36 / 5878 
Fax: + 43 1 313 36 / 5824 

npo kompetenz@wu.ac.at 
www.npo.or.at 

WU (Wirtschaftsuniversität Wien) Anreise 
Welthandelsplatz 1, 1020 Wien U Bahn: U2 Station Messe Prater oder Krieau 
wu.ac.at Bus: 82A Station Südportalstraße 

http:www.npo.or.at
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